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Die kuriose Frage nach der Formenvielfalt von Steinen kann 
wahrscheinlich mit keinem anderen Medium besser unter-
sucht werden als mit der Fotografie. Sie kann ihre Gestalt do-
kumentieren, die verschiedenen Nuancen erfassen und den 
Betrachter dann sogar in geheimnisvolle Steinlandschaften 
mitnehmen. ›Studien nach der Natur‹ betitelt Jürgen Bergbauer 
die Ergebnisse seiner eineinhalbjährigen Beschäftigung mit 
Steinen. Es ist eine Hommage an das Naturstudium und an die 
erhabene Schönheit der Steine.





Bergbauer beginnt seine analytische Arbeit mit Abstraktion. 
Mit obsessiver Ausdauer hat er auf Park- und Spielplätzen, Au-
tobahnraststätten und Brachflächen 665 verschiedene An-
sichten von insgesamt 152 Steinen aufgenommen und sie 
dann am Computer von ihrer ursprünglichen Umgebung freige-
stellt. Seine Bestandsaufnahme wird durch ein speziell ange-
legtes Archiv der Form nachvollziehbar und zugleich Repertoire 
und numerischer Schlüssel für die später daraus abgeleiteten 
Blätter nach der Natur.

Im Seriellen der Collagen wird erkennbar, dass Bergbauers Vor-
bilder weniger Bernd und Hilla Becher, sondern vielmehr Alte 
Meister wie Albrecht Dürer oder Caspar David Friedrich sind. 
Die 42 kleinformatigen Studien erinnern an bedeutungsschwe-
re Stillleben, die die ausgewählten Objekte nach fixen, in die-
sem Fall jedoch subjektiven Kriterien in Bezug auf Form und 
Anordnung innerhalb eines künstlichen Raumes gruppieren. 
Eine gesteigerte, perspektivische Wirkung wird schließlich in 
den übergroßen Steinpanoramen ›Natur I-VI‹ erlebbar, von de-
nen jedes für sich eine geradezu hyperrealistische Tiefe und 
Dynamik generiert. 





Als realitätsorientierte Fotografie, Computerrendering und abs-
trakte Digitalcollage zugleich, verdichten sich Bergbauers Doku-
Fiktionen zu einem kalkulierten Vexierspiel, das sich zwischen 
realistischer und konstruierter Abbildung einerseits und der 
Suggestion und Verankerung von Bildern im kulturellen Ge-
dächtnis andererseits entspannt. Damit knüpft er an seine frü-
heren Arbeiten wie den Renderings barocker Gartenanlagen 
oder Fachwerkhäuser an. 

›Studien nach der Natur‹ entpuppt sich letztlich als anrühren-
der, vielleicht auch humorvoller Versuch, Ordnung in das Chaos 
zu bringen und diese über ein verschlüsseltes Zahlensystem 
sogar nachvollziehbar zu machen. Bei der absurden Absolut-
heit und Illusion des Vorhabens schwingt nicht zuletzt das 
Motiv des Steines als Sysiphos-Symbol mit. Darüber hinaus ist 
diese Arbeit vielleicht auch ein Zeugnis der Sehnsucht nach 
Sinnfreiheit in unseren bedeutungsschweren Zeiten. Wer alle 
Steincollagen betrachten möchte, wird auf der Internetseite 
des Künstlers oder in der schönen Publikation darüber fündig. 
›Marte Kräher
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